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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. | 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſcher Reichstag. 
10. Sitzung vom 20. Mai. 

Der Reichstag führte die erſte Leſung der Ge. 
werbenovelle zu Ende. . } 
Zu Beginn der Sitzung ergriff der preußifche 
Handelsminiſter v. Berlepſch das Wort, und bemühte 
ſich, die gegen die Vorlage erhobenen Bedenken zu 
widerlegen, und die in Bezug auf die Ausführung des 
Geſetzes geäußerten Beſorgniſſe als unbegründet hin⸗ 
zuſtellen. Aus den Ausführungen des Regierungs- 
vertreters iſt hervorzuheben, daß derſelbe die Frage 
des Maximalarbeitstages für diskutirbar erklärte und 
denſelben nur mit Rückſicht auf die gegenwärtigen 
Induſtrieverhältniſſe für nicht durchführbar erklärte. 
Er ſtellte im weiteren eine Vermehrung der Fabrik 
inſpektoren in Preußen in Ausſicht. Von freiſinniger 
Seite trat 

Abg. Dr. Hirſch nochmals den Beſtrebungen auf 
Einführung eines geſetzlichen Normalarbeitstages mit 
Entſchiedenheit entgegen, indem er die daraus er⸗ 
wachſende Schädigung der Induſtrie erläuterte. 

Der antiſemitiſche Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
konnte es auch bei dieſer Vorlage nicht unterlaſſen, 
Antiſemitismus zu treiben. 

Nachdem die Abgg. Hitze (Ztr.) und Dr. Kropatſchek 
(dk.) ſich im Sinne der Vorlage geäußert, wurde die ⸗ 
75 an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern ver⸗ 
wieſen. 5 

Mittwoch ſtehen die freiſinnigen Interpellationen 
Bamberger und Baumbach zur Berathung. 


Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
63. Sitzung vom 20. Mai. 

Das Haus berieth in dritter Berathung den Nach. 
tragsetat und erledigte die zu demſelben beantragten 
Reſolutionen. Bei der Beſprechung derſelben wurde 
von verſchiedenen Seiten über den zunehmenden Luxus 
unter den Beamten und bei den Dienſtbauten geklagt, 
und nach längerer Erörterung außer den Kommiffiong- 
anträgen, welche die Regierung zur Erwägung über 
allgemeine Einführung von Dienſtalterszulagen und 
Vermehrung der etatsmäßigen Stellen auffordern, ein 

uſapantrag auf Abmeſſung der Dienſtalterszulagen 
ür Voltsſchullehrer lediglich nach dem Bedürfniß, nicht 
nach der Ortseinwohnerzahl, ſowie ein Antrag Brömel 
auf Vermeidung des Luxus bei den Dienſtbauten an ⸗ 


genommen. 
findet die Spezialberathung des Nach- 


Mittwoch 
tragsetats ſtatt. 


— 
Deutſches Reich. 

Berlin, 21. Mai. 

der Ka iſer huldigt, wie aus Chriſtburg 

gemeldet wird, in Prökelwitz lebhaft der Jagd 


Tenilleton. 
Anni bom Walde. 


Kriminal-Roman von Emil Cohnfeld. 

(Fortſetzung.) 
„Wie glücklich es mich macht, ſolch' freund⸗ 
liche Worte von Ihnen zu hören!“ ſagte er 
mit einem Ausdruck von Stolz und Seligkeit 
in ſeinem Geſichte, welcher zeigte, wie ſehr ihn 
Aenni's halb unwillkürlicher Ausſpruch entzückt 
hatte. „Ich durfte dieſem theueren Munde ab⸗ 
lauſchen, was mich tröſten wird über die häß⸗ 
liche Enttäuſchung, welche mir die Affaire ſonſt 
bereitet hat!“ 

„Ich weiß nicht, was Sie meinen,“ 
flüſterte Aenni verlegen, die tief erröthet war, 
als ſie hörte, daß der junge Mann ihre Worte 
vernommen hatte. b 

„Das momentane Hemmniß für meine 
Schritte! äußerte Oskar unmuthig, „mich geht 
die Sache ſelbſt im Grunde wenig an; ich bin 
der Abkömmling eines Seitenzweiges der 
Familie, die von den Erbſchaftsintereſſen nicht 
berührt wird. Allein ich trage den Namen 
Winfried, deſſen ſeit Jahrhunderten ehrenhaft 
und fleckenlos daſtehenden Namen, den rein zu 
erhalten mir eine heilige Pflicht iſt, und ich 
bin der einzige männliche Verwandte der Baronin 
hier am Platz, der ihr zur Seite die Ehre des 
Namens zu vertreten hat. Mein Quittiren des 
Dienſtes in dieſem Augenblick würde wie ein 
Zugeſtändniß an das Schlimme erſcheinen, das 
man den Winfrieds nachzuſagen wagen könnte, 
wie eine Fahnenflucht dem böſen Geſchwätz 
gegenüber, dem keine Konzeſſion zu machen, 
mich allein ſchon die Ritterpflicht gegen die 
beiden ſchutzloſen Frauen mehr als je bindet. 
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auf Rehböcke. 
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Redaktion: Brückenſtraße 39. | 


Schon am Sonntag Abend, | Gehaltsverbefferungsgejeg wird mit dem Rück⸗ 
bald nach der Ankunft, erlegte der Kaiſer drei] tritt in 
Rehböcke, darunter einen Kapitalbock, der vier⸗J Herr v. 
zehn Zacken im Gehörn hatte. — Für den zurückgetreten iſt. 


Verbindung gebracht. Schade, daß 
Scholz nicht einige Monate früher 
Mit den 18 Millionen für 


Monat Oktober hat der Kaiſer bei dem Diner Gehaltsverbeſſerungen hätte ſich dann erheblich 


in Königsberg einen Jagdaufenthalt in der mehr ausrichten laſſen, 
Rominter Haide bei Theerbude in Ausſicht] mangelhaften Plan des 


als nach dem überaus 
Herrn v. Scholz. — 


geſtellt. — Die Rede des Kaiſers in Königs: Vielleicht „wackelt“ auch Herr v. Stephan in 


berg hat in Rußland Verſtimmung erregt. Die] Wirklichkeit. 


„Kölniſche Zeitung“ bemerkt dazu, daß die 
ruſſiſche offiziöſe nordiſche 
im Auslande, namentlich auch in Oeſterreich⸗ 
Ungarn beunruhigende Depeſchen über die an⸗ 
gebliche kriegeriſche Bedeutung dieſer Rede ver⸗ 
breitet hat, während ſie vorzog, dieſe Depeſchen 
in Deutſchland nicht veröffentlichen zu laſſen. 
Der Kaiſer hat keinen Krieg in Ausſicht geſtellt, 
wohl aber hervorgehoben, daß Deutſchland fo 
gerüſtet ſei, um jedem Angriff entgegen treten 
zu können. 


Telegraphenagentur | willen warum, 


Außer einigen emporgekommenen 
Strebern, die Karriere gemacht haben, ohne zu 
wird ihm kein Poſtbeamter 
Thränen nachweinen. 

— Aus Friedrichsruh ſchreibt man der 
„Freiſ. Ztg“, daß Fürſt Bismarck in der 
Kriſis, welche ſeiner Entlaſſung vorherging, ſich 
auch an die Kaiſerin Friedrich gewandt habe 
mit dem Geſuche, ihren Einfluß zu ſeinen 
Gunſten geltend zu machen. Die Kaiſerin habe 
aber ſehr kühl erwidert: „Sie ſelbſt wiſſen 

am beſten, daß ich einen politiſchen 


I ßdo 
— In Gegenwart der Kaiſerin ſowie des Einfluß auf meinen Sohn nicht ausüben ſoll.“ 


Prinzen Friedrich Leopold fand geſtern Vor⸗ 


mittag die feierliche Grundſteinlegung der neuen gen 


Kirche in der Zionsparochie ſtatt. 

— Die Militärkommiſſion des Reichstags 
ſetzte geſtern ihre Berathungen fort. Der Vor⸗ 
ſitzende Herr v. Kardorff theilte mit, daß er dem 
Herrn Reichskanzler den von einigen Kom⸗ 
miſſionsmitgliedern geäußerten Wunſch, derſelbe 
möge Informationen über die politiſche Situation 
ertheilen, unterbreitet habe. Der Herr Reichs⸗ 


— Der König von Württemberg hat dem 
tral⸗Komitee zur Errichtung eines Bismard: 
Denkmals in der Reichs hauptſtadt 1000 Mk. 
überwieſen. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Feſtſtellung des Staats⸗ 
haushalts⸗Etats für das Jahr vom 1. April 
1890/91. Vom 14. Mai 1890. 

— Die neue katholiſche Marienkirche in 


kanzler habe darauf in folgendem Schreiben | Hannover, welche auf Anregung Windthorſts 


geantwortet: „Berlin, 19. Mai 1890. 


Em. | geftiftet wurde, iſt am Dienſtag unter großer 


Hochwohlgeboren erwidere ich auf das gefällige Feierlichkeit vom Biſchof von Hildesheim ein⸗ 
Schreiben vom heutigen Tage ergebenſt, daß | geweiht worden. 


ich in der 7. Kommiſſion des Reichstags ein⸗ 
gehendere Mittheilungen über die politiſche 


Situation zu machen, zu meinem aufrichtigen beſchloſſen, 


Bedauern außer Stande bin. 
Dreibund angeht, ſo würde ich nur die offen⸗ 


Breslau, 20. Mai. In der geſtrigen 
Sitzung des vollziehenden Ausſchuſſes wurde 
den erſten preisgekrönten Entwurf 


Was ſpeziell den | von Behrens und Licht zum Kaiſer Wilhelm⸗ 


Denkmal zur Ausführung zu bringen; die 


kundige Thatſache wiederholen können, daß er Kaiſerfigur fol aber ftatt des Lorbeerkranzes 


unverändert fortbeſteht und in den Beziehungen 
der Verbündeten zu einander nirgend eine 
Aenderung eingetreten iſt. v. Caprivi.“ 

Der Rücktritt des Finanzminiſters 
v. Scholz beſtätigt ſich nach der „Freiſ. Ztg.“. 


Seine Urlaubsreiſe nach Sachſen während der getroffene 


Landtagsverhandlungen über das 


Ich darf in dieſem Augenblick meinen Abſchied ich dürfte dieſes Opfer annehmen. 


nicht nehmen.“ 


einen Helm mit Federbuſch erhalten. 
— a een] 
Ausland. 


19. Mai. Eine hier ein⸗ 
preußiſcher Offiziere 


Wien, 
Deputation 


wichtige] begiebt ſich morgen in das Brucker Lager, um 


Nie aber 


würde ich es ertragen können, daß auf die 


„Ich bitte Sie, es nicht zu thun, — auch] Reinheit Ihres ehrenhaften, unbefleckten Namens 


ſpäter nicht. Es würde vergeblich ſein!“ 

„Vergeblich? Weshalb?“ 

„Wenigſtens, ſoweit es mich betrifft. 
kann niemals die Ihre werden, 
Winfried!“ 

„Noch einmal dieſe harten Worte! Ich 
weiß, daß Ihr Herz mir gehört, Anna. Sollten 
Sie dennoch grauſam, unerweichbar Ihr und 
mein Glück von ſich weiſen wollen?“ 


Herr v. 


Ich] Namens? Anna, 


ein — ein dunkler Punkt fällt!“ 
„Ein dunkler Punkt auf die Ehre meines 
wie ſoll ich Sie verſtehen?“ 
„Ein dunkler Punkt — ein Makel auf 
biefem Namen! O, daß ich es ausſprechen 
muß, daß Sie mir nicht erlaſſen, dieſe Worte 
über meine Lippen zu bringen!“ 


„Aber um Himmels willen, theuerſtes 


Nicht mein Herz hält mich zurück! Mädchen, auf was eigentlich beziehen Ihre 


flüſterte das junge Mädchen leiſe, qualvoll. 
„Ich darf ihm nicht folgen in dem, was es 
ſagt — was es ſagen würde, wenn es ſprechen 
dürfte — ich darf es um Ihretwillen nicht!“ 

„Um meinetwillen! Dieſelben thörichten 
Bedenken, die ich Ihnen tauſendmal widerlegt. 

„Nicht dieſe allein! Es giebt noch andere — 
ernſtere “ 

„Andere, ernſtere? Was meinen Sie?“ 

„Von denen ich bisher geſchwiegen, 
ich es nicht vermochte, 
zu bringen. Ich fürchte ich 
Sie nöthigen mich, ſie auszuſprechen!“ 

„Was um aller Heiligen willen meinen 
Sie, theures Mädchen?“ 

„Meine — meine Geburt!“ 

„Die leidigen Standesunterſchiede! Was 
ſoll's mit ihnen? Ich ſtreife die Feſſeln, die 
Sie in ihnen ſehen, ab, 
nicht mehr.“ 

„Es iſt nicht das. Sie halten die Ehre 
und die Reiaheit Ihres Namens hoch, 
achte, ich ehre das. Sie 
höhere Lebensſtellung, 


würde, 


da ich] Geburt, das ich nicht kenne, doch deſſen 
fie über meine Lippen | walten ich errathen habe, 
fürchte, die Natur deſſelben zu errathen fürchte. 


Worte ſich?“ 
„Der Mann, den Sie meinen Vater nennen, 
iſt nicht mein Vater!“ 
„Peter Hackert nicht Ihr Vater? Wer 
es?“ 
„Ich — weiß es nicht!“ 


„Sie wiſſen es nicht?“ fragte Oskar 
etroffen. 
„Es waltet ein Geheimniß über meine 


Ob⸗ 
wie ich — wie ich 
Ich 
habe Peter Hackert als meinen Vater anzuſehen 
gelernt, und er hat ſtets gütig gegen mich ge⸗ 
handelt; allein es war das ſorgſame Handeln 
eines gütigen Fremden gegen eine Fremde, nicht 
eines Vaters gegen ſein Kind. Mein Herz 
errieth das, und ich fragte. Man zögerte, man 


und fie exiſtiren] wich aus, man wies mich ab; Frau Hackert, 


die meine zweite Mutter geweſen, und die ich 
ſtets als ſolche ehren werde, befahl mir, nicht 


und ich zu fragen, ich werde hören, was ich hören 
mögen mir Ihre] müſſe, wenn die Zeit dazu einſt kommen ſollte. 
die Gleichachtung, welche ] Ich mußte mich fügen, 
Ihnen das Vorurtheil Ihrer Kreiſe verfagen [Ich wußte, 


allein ich wußte genug. 
daß Peter Hackert nicht mein 


zum Opfer bringen können, und I Vater ſei — die Erinnerung an meine un⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


47. G. L. Daube u. Ko. 


./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


der Detailinſpizirung der dort verſammelten 
Truppen durch den Kaiſer beizuwohnen. 

Peſt, 20. Mai. Eine Räuberbande 
überfiel in vergangener Nacht die Beſitzung des 
Grafen Horniß, ſperrte den Grafen ſammt 
ſeiner Gemahlin ein und raubte das Schloß 
vollſtändig aus; ein Verwandter des Grafen 
wurde ermordet. Als der Führer der Räuber 
ſoll ein ehemaliger Debrecziner Polizeiwacht⸗ 
meiſter erkannt ſein. 

Sofia, 20. Mai. Der Prozeß gegen 
Panitza hat unter großem Andrang des Publikums 
begonnen. Die Sekretäre der diplomatiſchen 
Agenten Deutſchlands, Oeſterreichs, Englands, 
Italiens, Rumäniens und Serbiens waren an⸗ 
weſend. Mehrere Vertheidiger erhoben die 
Kompetenzfrage, doch das Kriegsgericht erklärte 
ſich für kompetent. 

„Peterwardein, 19. Mai. Zu der 
Jubiläumsfeier des den Namen des Kaiſers 
Alexander führenden Infanterie Rgts. Nr. 61 
traf der Militärattachs der ruſſiſchen Botſchaſt 
in Wien, Oberſtlieutenant Zujew, hier ein und 
wurde mit beſonderer Auszeichnung empfangen. 
Vormittags wurde in der Feſtungskapelle 
griechiſch⸗katholiſcher Gottesdienſt abgehalten. 
Hierauf defilirte das Regiment vor Zujew, 
welcher in voller Galauniform erſchienen war. 
Mittags fand im Offizierkaſino ein Diner ſtatt, 
an welchem das geſammte Offizierkorps, ſowie 


in welcher derſelbe in huldvollſten Worten ſein 
muſterhaftes Regiment begrüßte und erklärte, 
er ſei ſtolz, Inhaber desſelben zu fein, An. 
knüpfend an dieſe Depeſche brachte der 
Regimentskommandeur Oberſt Hofmann bei dem 
Diner den erſten Toaſt aus, indem er hervor⸗ 
hob, das Regiment ſei von Stolz erfüllt über 
die Worte des Kaiſers Alexander, welche 
zwiſchen dem Regiment und deſſen Inhaber 
ein neues Band bildeten. Die Rede ſchloß mit 
einem dreimaligen Hurrah auf den Kaiſer, wo⸗ 
rauf 24 Kanonenſchüſſe abgegeben wurden und 


die Muſik die ruſſiſche Hymne intonirte. Zujew 
erwiderte mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Kaiſer von Oeſterreich und ſchloß: Gott 


glückliche Mutter ließ mich das Weitere leicht 
errathen.“ 

„Sprechen Sie nicht weiter, Anna!“ 

„Meine Mutter ſtarb auf einſamen Wande⸗ 
rungen, gebrochenen Herzens, verlaſſen — ſagte 
es mir nicht genug, Herr v. Winfried?“ 

„Halten Sie ein, ich beſchwöre Sie, ſchonen 
Sie ſich!“ 

„In Gram und Haß gegen die Vornehmen, 
die ihr Lebensglück vernichtet, und deren Einen 
ſie doch geliebt. Ein koſtbares Diamantkreuz, 
das ſie beſaß, ſprach von dieſem Einen, nicht ſie. 
Ich ſah ſie es küſſen, es unter heißen Thränen 
an ihre Bruſt drücken — es war das Heilig⸗ 
thum der Liebe und der Verzweiflung der armen 
Betrogenen. Auch der Mutterliebe für mich 
— ſie opferte es mir. Der Erlös aus den 
werthvollen Steinen, die ſie herausbrach, ge⸗ 
währte ihrer Armuth die Mittel zu der Er⸗ 
ziehung, die mir zu Theil wurde — die leere 
goldene Faſſung iſt mit ihr begraben. Hier 
haben Sie das Geheimniß meiner Herkunft, 
Herr von Winfried, das uns auf immer 
trennt.“ 

Sie brach in krampfhaftes Schluchzen aus 
und ſank, das Geſicht mit den Händen bedeckend, 
auf die Raſenbank an ihrer Seite nieder. 

Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 

Der junge Offizier ſtand tief erſchüttert und 
blickte voll bewegter, inniger Theilnahme auf 
das ſchöne, weinende Mädchen herab. 

„Das Geheimniß, das uns auf immer 
trennt, Aenni?“ ſagte er dann ſanft und feſt. 
Weshalb dieſes Wort? Was ſoll es?“ 

„Was es ſoll?“ rief Aenni, ſich aufraffend, 
ſtürmiſch aus. „Können Sie noch zweifeln? 
Ich bin die Tochter des Mannes, der Gatte 
meiner Mutter war! Darf ein ſolches Mädchen 
die Gattin eines Oskar v. Winfried werden?“ 


; 
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bie Spigen ber Zivil: und Militärbepören 
eine Depeſche des Kaiſers Alexander eingetroffen, f 


* 
* 


erhalte und beſchütze Se. Majeſtät viele Jahre. 
Hierauf ſpielte die Muſik die öſterreichiſche 
Volkshymne, während wiederum 24 Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgefeuert wurden. (W. T.) 
Rom, 19. Mai. Nach einer Meldung 
der „Agenzia Stefani“ habe Mangaſcha vor⸗ 
geſtern im Namen des Königs Menelik und im 
ein Antonelli's, Salimbeni's und mehrerer 
italienischer Offiziere Manſchaſcha zum Gouverneur 
Adua und des Gebietes bis zum Mareb⸗ 
uſſe ernannt. Der neuernannte Gouverneur 
ſchwor auf das Kreuz und das Evangelium, 
daß er niemals den Frieden mit Italien 
ien und alle vom Negus getroffenen Ein⸗ 
Ichtungen reſpektiren wolle. 
Madrid, 20. Mai. Der Streik in 


go iſt anſcheinend beendigt. Ueberall 
herriht Ruhe. 
Paris, 19. Mai. In Paris hat ſich 


ben ein Komitee zur Unterſtützung der fremden 
Stubirenden gebildet, welches ſich zur Aufgabe 
e 1. im Auslande für den Beſuch der 
3 5ſiſchen Hochſchulen Propaganda zu machen; 


en jungen Ausländern bei ihrem Eintreffen 


n aris mit Rath und That an die Hand zu 


und 3. die Verbreitung der franzöſiſchen 
Sprache im Auslande und namentlich im Mittel⸗ 


nee hecken mit allen möglichen Mitteln zu 
fördern. 
London, 19. Mai. Im Miniſterium 
Japan haben Veränderungen ſtattgefunden. 
Die Geſandſchaften der Vereinigten Staaten 
on Brafilien erhielten ein Telegramm von 
Regierung, nach welchem die in Deutſchland 
verbreiteten Nachrichten über Aufſtände und 
revolutionäre Bewegungen in dem Staate „Rio 
ande du Sul“ (Braſilien) als vollſtändig 
„funden und jeder Begründung entbehrend 
bezeichnet werden. 

Helſingfors, 20. Mai. Unweit der 
an bahnſtation Kaipiais iſt eine Pulverfabrik 

e Luft geflogen; fünf Perſonen wurden 

getödtet. Der die Fabrik umgebende 
iſt in Brand geſetzt und ein Pulver⸗ 
zin im Walde ſtark gefährdet. 

Algier, 20. Mai. Geſtern plünderten 
Nraber am Markttage in Guelma iſraelitiſche 
„ ufsläden und überfielen die Beſitzer, welche 
wbwiderſetzten. Militär ſchritt ein. Drei 
Araber wurden getödtet, ein Polizeiagent ver: 
n det; hundert Verhaftungen wurden vorge: 
nommen. Aehnliche weniger ernſte Vorgänge 
en in den letzten Tagen in Conſtantine, 
Semmappes und Quedzenati vorgekommen ſein. 


Provinzielles. 

ius dem Kreiſe Thorn wird einem 
aus wärtigen Blatte geſchrieben: Die Ortſchaft 
Sremboczyn hat durch die nach und nach ent: 
kanbenen ſechs Ziegelringöfen und zwei Ofen⸗ 
abriten ſehr an Einwohnerzahl zugenommen, 
was man ſchon daran merkt, daß es im Orte 
ech zehn Gaſthäuſer giebt. Es iſt eine neue 
Schule mit drei Klaſſen und zwei Lehrern vor⸗ 
handen, dieſe genügt aber nicht mehr den Ver⸗ 
hältmiffen, da die Schülerzahl bereits auf 350 
gestiegen iſt. Es ſollen deshalb noch zwei 
Schrer angeſtellt werden, für welche ein be: 
es Wohnhaus erbaut werden ſoll, wäh⸗ 
zend in der alten Schule nur Klaſſenzimmer 
eingerichtet werden. Durch die wachſende Schul⸗ 
erden die Gemeindelaſten immer drückender. 
Jan wünſcht daher im Orte, daß die Herren 
lbeſitzer, die auswärts wohnen, aber hier 
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Sie urtheilen zu hart, geliebte Aenni. Soll 


unſchuldige Tochter verantwortlich ſein für 


Schuld der Eltern? Könnte ein Unrecht, 
Andere begangen, den Werth des engel⸗ 
chen Weſens, das tadellos vor mir ſteht, 
) nur um ein Atom verringern? — Sie 
fen nicht an meiner Geſinnung zweifeln — 
fürchten Sie die Welt? Laſſen Sie ihr 
Geheimniß bleiben, was bisher ein Ge⸗ 
uniß war, und was auch zwiſchen uns be⸗ 
ben ſein möge. Es iſt nicht die Tochter 
armen Fiſchers, es iſt nicht Tochter des 
nehmen Mannes, um die ich freie — Sie 
es in Ihrem eigenen theuren Selbſt; es 
die ſchöne, reine, geliebte Aenni vom Walde, 
die ich werbe, und welche als meine Gattin 
Bu, und das Glück meines Lebens wer⸗ 
wird.“ 
„Nie!“ rief Aenni mit krampfhafter Ent⸗ 
aſſenheit aus. „Niemals!“ 
„Niemals, Aenni? Noch immer dieſes grau⸗ 
e Wort?“ 
„Nie! Mich bindet ein Eid!“ 
„Ein Eid?“ 
„Ich habe mit mir gerungen, gekämpft, — 
mein Stolz um Ihretwillen, der es mich 
ertragen laſſen würde, Ihrer nicht würdig 


ein, meine Liebe zu Ihnen, die mich lieber 


Hen laſſen wird, als dem Namen Oskars von 
fried zum Schimpf zu gereichen, trug über 
ie Schwäche den Sieg davon. Ich habe 
es gelobt bei dem Heiligſten, das ich auf der 
Welt beſitze, bei dem Andenken an meine Mutter; 
nie werde ich als namenloſes Mädchen Ihre 
Gattin, nie als Mädchen, welches — die Tochter 

Niemandes iſt!“ 
Der junge Offizier ſchwieg beſtürzt ſtill. Die er⸗ 
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gemeinſam jährlich an 30 Millionen Ziegel er⸗ 


zeugen laſſen, in geeigneter Weiſe zu den Kom⸗ 
munallaſten herangezogen werden; denn nur 
durch ihre Leute erwachſen der Gemeinde die 
höheren Laſten. — Am äußerſten Ende des 
Dorfes liegt die Bahnſtation Papau. Der Weg 
zu derſelben iſt in einem ſehr ſchlechten Zu⸗ 
ſtande, denn da der Boden ſehr ſtreng und das 
Gelände hügelig iſt, ſo iſt der Weg auch bei 
der beſten Wegebeſſerung in der Regenzeit ſehr 
ſchlecht fahrbar. Es iſt dies von der Behörde 
bereits anerkannt und der Gemeinde der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, die Strecke zu chauſſiren. Hier⸗ 
zu iſt die Ortſchaft aber zu arm. Es wäre 
zweckmäßig, wenn der Kreis die Chauſſeebau⸗ 
frage erledigte und eine Verbindungschauſſee von 
Leibitſch über Gremboczyn und Papau nach 
Liſſomitz zur Chauſſee Thorn ⸗Kulmſee bauen 
ließe, welche einem ſehr großen Theil des 
Kreiſes zu gut kommen und den bereits ſtarken 
Verkehr noch ſteigern würde. 

Kulm, 19. Mai. Auf der Kulmer Herren⸗ 
kämpe niſten eine große Menge Saatkrähen, 
die faſt zu einer unerträglichen Landplage ge⸗ 
worden find. Die benachbarten Beſitzer ſind 
daher bemüht, die luſtigen Gäſte ſo viel wie 
möglich zu vertilgen. Vor einigen Tagen 
wurde von zwölf Schützen eine Jagd veran⸗ 
ſtaltet, und es wurden 300 Krähen geſchoſſen. 
Die Zahl der Krähen iſt ſo groß, daß zehn 
und noch mehr Neſter auf einem Baum zu 
ſehen ſind, der Abſchuß der Vögel iſt daher ein 
verdienſtliches Werk. Am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag findet wiederum eine Krähenjagd ſtatt. 

Kulm, 20. Mai. Unſere freiwillige 
Feuerwehr kann am 4. Juli d. J. auf ihr 
15jähriges Beſtehen zurückblicken und wird wohl 
dieſen Tag nicht ohne eine Feſtlichkeit vorüber⸗ 
gehen laſſen. — Der Saatenſtand iſt in unſerem 
Kreiſe ein durchaus günſtiger. An einigen 
Stellen hat leider der ſtarke Regen in ver⸗ 
gangener Woche bedeutenden Schaden angerichtet, 
da ſich ſtellenweiſe das Getreide gelegt hat. 

Neuſtadt, 19. Mai. In der feſtlich 
geſchmückten evangeliſchen Kirche fand heute 
die Glockenweihe ſtatt, die ſich zu einem 
erhebenden Feſte geſtaltete. Die bekränzten 
Glocken ſtanden unter einem Blumendach vor 
dem Altar der überfüllten Kirche. Die Weihe 
vollzog der General⸗Superintendent Dr. Taube. 

Schneidemühl, 19. Mai. Die hieſige 
höhere Mädchenſchule wird fortan nach Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin die Be⸗ 
zeichnung „Auguſte⸗Viktoria⸗ Schule“ führen. 
Die Allerhöchſte Genehmigung iſt ertheilt 
worden. a 0 

Schneidemühl, 20. Mai. In Plötzmin, 
Kreis Dt. Krone, befindet ſich ein kleiner Knabe, 
Sohn eines Lehrers, der durch ſeine außer⸗ 
gewöhnliche Statur und ſeine körperlichen Kräfte 
großes Aufſehen erregt. Vor kurzem iſt der 
kleine Goliath von zwei hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſtern gewogen und nicht zu ſchwach befunden 
worden, denn er hat im 7. Lebensjahre ſchon 
ein Körpergewicht von 118 Pfd. Wenn der 
groß wird — — — — Die in Friedheim 
am 12. d. Mts. zum Abbruch verkaufte katho⸗ 
liſche Kirche iſt von dem dortigen Kirchendiener 
für den Preis von 600 Mk. angekauft worden. 

(Oſtd. Volksbl.) 

Pr. Stargard, 20. Mai. 
Betheiligung auswärtiger Kriegervereine fand 
2 in unſerer Stadt die feierliche Weihe 
er vo 
Pr. Stargarder Kreiſes geſchenkten Fahne ſtatt. 
. —.—.—.—.— 


ſchütternden Worte waren in einem Tone der Ent⸗ 
ſchloſſenheit geäußert worden, der ihn erſchreckte. 
Was ſollte er thun, was ſagen, um dem entgegenzu⸗ 
treten? Sie hatte ihren Entſchluß mit einem 
Eide bekräftigt, der ihr heilig ſein würde — 
wo gab es Gründe, Mittel, ſie in demſelben 
zu erſchüttern. 

„Der Himmel kann dieſen übereilten Eid 
nicht gehört haben“, hub er nach einigen Augen⸗ 
blicken mit erneuter Entſchloſſenheit an. „Der 
Geiſt Ihrer Mutter, vor deren Andenken Sie 
denſelben abgelegt, muß ihn verwerfen. 
kann nicht das Unglück ihrer Tochter wollen, 
weil ſie ſelbſt unglücklich geweſen. Sie haben 
bei dem Andenken an Ihre Mutter geſchworen, 
und eben das Andenken an Ihre Mutter muß 
Sie von dieſem Schwur entbinden. Das An⸗ 
denken daran, wie dieſe Mutter unter Sorgen 
und Entbehrungen für das Wohl, das Glück 
ihres Kindes ſtrebte, nicht für deſſen Verban⸗ 
nung in Dünkel und Niedrigkeit.“ 

„Ich darf an meinem Eide nicht klügeln, 
nicht deuteln. Er bindet mich!“ 

„Sehen wir einſtweilen von ihm ab. Mich 
leitet ein anderer Gedanke. Noch kennen wir 
die Einzelheiten Ihres Geheimniſſes nicht. Wir 
werden ſie ergründen; wir werden in Erfah⸗ 
rung bringen, wer Ihr Vater iſt und ihm 
jagen : Hier iſt Deine Tochter, erkenne Dein 
Kind an, gieb ihm vor dem Geſetz den Namen 
Deines Kindes, der ihm gebührt!“ 

Ein heller Strahl zuckte in dem Auge des 
jungen Mädchens auf. ’ 

„Iſt das möglich?“ fragte fie haſtig. „Vor 
57 g möglich mit gültiger Kraft, meine 
ich? 

„Es muß eine Form geben, es wird ſie 


Unter großer |. 


Sr. Majeftät dem Kriegerverein des 


Sie 


Die Stadt war aufs beſte geſchmückt. 


Minden verſetzt worden. 
Krone a. Br., 19. Mai. 


Material zu überweiſen. 
Pelplin, 19. Mai. Eine 
Jagd wurde in Raikau veranſtaltet. 


wurden 750 Stück zur Strecke gebracht. Da 
dieſer Vertilgungsverſuch einen guten Erfolg 
gehabt hat, ſo gedenken die Schützen in dieſen 
Tagen eine zweite Jagd abzuhalten. 
Schwetz, 20. Mai. Am Sonnabend fand 
in der Zeit von 8—10 Uhr Abends auf dem 
Schießplatze Gruppe ein Geſchützſchießen bei 
Raketenbeleuchtung ſtatt. Eine Rakete wirft 
etwa 50—60 weiße Leuchtkugeln. Weithin 
wird der Platz wie durch elektriſches Licht 
taghell erleuchtet und dadurch das Richten der 
Geſchütze nach dem betreffenden Objekt ermöglicht. 
Es ſtiegen in den zwei Stunden 80 Raketen 
auf. Gegenwärtig iſt der Platz mit etwa 
1000 Mann belegt. (D. 3.) 
Danzig, 19. Mai. Als Ergebniß der in 
Bezug auf die Veranlaſſung des Dirſchauer 
Eiſenbahnunfalles angeſtellten Unterſuchung wird 
ſich allem Anſchein nach die geiſtige und körper⸗ 
liche Indispoſition des Lokomotivführers ergeben, 
welcher bei der Kataſtrophe ſelbſt den Tod er⸗ 
litten hat. ’ 
Danzig, 20. Mai. Die Hirſch Philip: 
ſohn'ſchen Eheleute hierſelbſt, welche vor 5 
Jahren ihre ſogenannte Diamant⸗Hochzeit be⸗ 
gingen, werden am 8. Juni d. J. eine 65: 
jährige Lebens gemeinſchaft vollenden und ſomit 
hoffentlich das ſehr ſeltene Jubelfeſt der ſog. 
„eiſernen Hochzeit“ begehen können. Da beide 
Eheleute trotz des hohen Alters (Herr Ph. ſteht 
im 90., ſeine Gattin im 88. Lebensjahre) ſich 
noch guter Rüſtigkeit und Geſundheit erfreuen, 
wird der ſeltene Feſttag wahrſcheinlich durch 
eine größere kirchliche Feier in der neuen 
Synagoge begangen werden. (D. 3.) 
bing, 19. Mai. Nach der „Elb. Z.“ 
hat der Aufſichtsrath der Aktiengeſellſchaft Adolf 


Neufeldt, Metallwaarenfabrik und Emaillir⸗ 


werk hierſelbſt, beſchloſſen, für 1889 die Ver⸗ 
theilung einer Dividende von 8 Prozent vor⸗ 
zuſchlagen. 
Allenſtein, 19. Mai. In Jonkendorf iſt 
geſtern Nachmittag ein Mord verübt worden. 
Eine dortige Altſitzerfrau, welche mit ihrer 
verwittweten Schwiegertochter zuſammenlebte, 
hat deren 6 Monate altes einziges Kind 
vergiftet, weil ſie dadurch in den Beſitz des 
ihrem verſtorbenen Sohne gehörig geweſenen 
Grundſtücks zurückzugelangen glaubte. Die 
That wurde verübt, während die unglückliche 
Mutter ſich in der Kirche befand. 

Memel, 19. Mai. Der Hilfsgrenzaufſeher 
G., Station Piktaßen, hat in der Nacht vom 
12. zum 13. d. Mts. den Losmann Gritſchmoks 


aus Gelßinnen beim Einſchmuggeln erſchoſſen. 


Die in Piktaßen ſtationirten Grenzaufſeher K. 
— — 2 11ͤ . 
geben, wir werden ſie zu ſchaffen wiſſen. Er 
wird, er kann ſich nicht weigern, ſie zu er⸗ 
füllen, wenn er ein Herz in der Bruſt hat, — 
einer ſolchen Tochter gegenüber deren Lebens⸗ 
glück ſie gilt!“ 

„Und wenn er — kein Herz in der Bruſt 
hat? Kann ich im Hinblick auf meine arme 
Mutter an ein ſolches glauben?“ 

„So werde ich ihn zwingen!“ ſtampfte 
Oskar ſtürmiſch auf. „Ich werde — ah, ich 
kann nicht ſagen, ohne Näheres zu wiſſen, was 
ich thun werde, allein er ſoll mir nicht ent⸗ 
gehen; ich will und muß von ihm erringen, 
was ſeine Pflicht iſt! — Doch weshalb ſo 
ſchwarz ſehen, liebe Anna, weshalb an jedem 
Lichtblick verzweifeln?“ fuhr er, ſich mäßigend, 
fort. „Laſſen Sie uns hoffen, laſſen Sie uns 
nicht verurtheilen, nicht verdammen, ehe wir 
den Beſchuldigten gehört. Ich wiederhole es: 
noch kennen wir die Einzelheiten, die 
näheren Umſtände Ihres Geheimniſſes nicht. 
Vielleicht iſt Unglück, nicht Schuld die 


Urſache der Handlungen Ihres Vaters geweſen, 


vielleicht nagt Reue an ſeinem Herzen, und er 
trachtet in ſtiller Sehnſucht nach einem Anlaß, 


der ihm Gelegenheit bietet, einen Theil des 


einſt begangenen Unrechts wieder gut zu 
machen. Sie ſagen mir, daß Ihre Mutter ſich 
und Sie im Verborgenen gehalten. Es ſpricht 


dafür, daß ſie vermuthete, geſucht zu werden, 


zum mindeſten ihr Kind geſucht zu ſehen. Wer 
ſagt Ihnen, daß nicht vielleicht Ihr Vater ver⸗ 
geblich nach ſeinem Kind geforſcht, daß er nicht 
voll Freuden die wiedergefundene Tochter an 
ſein Herz ſchließt, den Tag ſegnet, der ihn 
ſeine Pflicht, wenn nicht gegen die Mutter, ſo 
doch gegen ſein Kind erfüllen läßt?“ 


Herr 
Landrath Hagen übergab die Fahne und Herr 
Kreisſchulinſpektor Richter hielt die Weiherede. 
Mit einem Konzert der Unteroffizierſchulkapelle 
aus Marienwerder und mit einem Ball ſchloß 
das patriotiſche Felt. Der Gymnaſial⸗Direktor 
Dr. Heinze hierſelbſt iſt in gleicher Eigenſchaft 
an das Gymnaſium nebſt Realgymnaſium in 


Die Budget: 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat be⸗ 
ſchloſſen, die Petition unſeres Magiſtrats um 
Erbauung einer Eiſenbahn von Bromberg über 
Krone nach Tuchel Konitz der Regierung als 


erfolgreiche 
Vier 
Schützen haben den Saatkrähen den Krieg 
erklärt, und nach einem mehrſtündigen Kampfe 


und G. hatten am genannten Tage bei Poſingen 
Poſtirung zur Verhütung des Schmuggels; 
zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends hörten die 
Grenzaufſeher Ferkelgeſchrei und ſahen drei 
Schmuggler zu Fuß und einen zu Pferde. 
Die Schmuggler wurden mit Halt geſtellt, 
ſtanden jedoch nicht, ſondern liefen fort, worauf 
Grenzaufſeher G. einen Schuß abgab und den 
Reiter Los mann Griſchmoks in den Rücken traf, 
ſo daß das Geſchoß aus der rechten Bruſtſeite 
heraustrat. Der Tod ſoll ſofort eingetreten ſein. 
Es wurde ſodann das Pferd ergriffen, welches 
mit einem Sack — 6 Ferkel enthaltend — be⸗ 
laden war, während ein zweiter Sack — 4 
Ferkel enthaltend — auf dem Wege gefunden 
wurde. (Pr.⸗L. Z.) 
Bromberg, 19. Mai. General⸗Lieutenant 
Rudolf von Broecker, der am 16. d. Mts. in 
Charlottenburg geſtorben iſt, war ein Kind 
unſerer Stadt, ſein Vater war hier Kreis⸗ 
Sekretär, hier wurde er 1817 geboren und auf 
dem hieſigen königlichen Gymnaſium vorgebildet; 
dann trat er in die Armee ein. In den Feld: 
zügen von 1866 und 70 zeichnete B. ſich viel⸗ 
fach aus; im Kriege gegen Frankreich komman⸗ 
dirte er das Artillerie⸗Regiment Nr. 8, das 
unter ſeiner Führung bei Amiens ſich unver⸗ 
welkliche Lorbeeren errungen; nach 1870 avan⸗ 
cirte er ſchnell zum Brigade⸗, dann zum 
Diviſions ⸗ Kommandeur. Sein dankbarer 
König Wilhelm erhob ihn in den Adelſtand. 
Bald nachher mußte der General ſeiner wankenden 
Geſundheit wegen den Abſchied nehmen. Vor 
etwa 6 Jahren hatte er den Schmerz, einen 
Sohn, Hauptmann der Garde⸗Artillerie, in 
Folge eines ſchrecklichen Unfalls bei einer Schieß⸗ 
übung in Graudenz zu verlieren. 
Tremeſſen, 19. Mai. Herr Lehrer und 
Kantor Breithor hierſelbſt begeht am 1. Juli 
d. Js. ſein 50 jqähriges Dienſtjubiläum. 
Lobſens, 19. Mai. Am heutigen Tage 
feierten die Stellmachermeiſter Piſchke'ſchen 
Eheleute das Feſt der goldenen 1 g 


| (D. Pr.) 

Stargard i. P., 19. Mai. Zwei 15 
und 16 Jahre alte Torfarbeiter, in Langenberg 
bei Fürſtenflagge beſchäftigt, rangen ſich am 
vergangenen Mittwoch „aus Spaß“. In der 
Hitze des Gefechtes gerieth der Jüngere in 
Wuth, zog plötzlich einen ſeiner Holzpantoffel 
vom Fuße und warf ihn dem Gegner derartig 
an den Kopf, daß der Getroffene taumelte, in 
den Torfgraben fiel und ertrank. 

Stolp 19. Mai. Die hieſige Schuh⸗ 
macher⸗Innung bereitet ſich auf ein ſeltener 
Felt vor. Es handelt ſich um die B00Jährige 


Wiederkehr des Tages, an welchem bie un 


gen der Innung neu geregelt den. Dur 
Erinnerung daran fol nun am nad 
Pfingſten ein hiſtoriſcher Feſtzug urch e 
Straßen der Stadt veranſtaltet un 
ſchluſſe daran das ſogenannte Wind ee 
gefeiert werden. Das letztere iſt eine Ver⸗ 
anſtaltung der hieſigen Schuhmachergeſellen⸗ 
Brüderſchaft, welche ihnen vom Herzog von 
Pommern Ernſt Bogislaw zu Croy vor einigen 
Jahrhunderten privilegirt worden iſt. Es ſteht 
nämlich hiſtoriſch feſt, daß die hieſigen Schuh⸗ 
macher⸗Geſellen dem Herzog von Croy, der in 
hieſiger Stadt reſidirte, einſtmals in großer 
Bedrängniß thatkräftigen Beiſtand geleiſtet 
haben. Aus Dankbarkeit dafür machte der 
Herzog den Schuhmachern Schenkungen an 
Ländereien, gewährte ihnen mancherlei Ver⸗ 
günſtigungen und geſtattete ihnen auch den 
„Welches Bild entrollen Sie vor meinen 
Augen! O, wenn es Wahrheit, wenn es 
Wirklichkeit werden könnte!“ 

„Wir müſſen hoffen, dürfen nicht an allem 
Guten verzweifeln. Wir werden Ihren Vater 
finden, hören und ſehen. Dann erſt laſſen Sie 
uns urtheilen!“ 

„Ein Hoffnungsſtrahl der mir in dunkler 
Nacht leuchtet! Wenn es ſo wäte, wie Sie 
ſagen! Meinen Vater finden, eine Möglichkeit, 
ihn zu gewinnen, eine Möglichkeit, mich von 
ihm als Kind aufgenommen zu ſehen, mich ſeine 
Tochter nennen zu dürfen „aber können 
wir ihn finden?“ J 

„Es wird geſchehen! Und wenn ich ihn 
auf dem ganzen Erdenrund ſuchen ſollte, ich 
werde ihn ſinden, wenn er unter den 
Lebenden weilt!“ 

„Und wenn er — wenn er nun nicht unter 
den Lebenden weilt? Wenn er todt iſt?“ 

Oskar erſchrak. Beſtürzt ſtarrte er das 
junge Mädchen an. „Wenn er todt iſt?“ 
murmelte er dumpf. „Wie Sie mich quälen, 
Aenni! Dies Schlimmſte kann der Himmel 
nicht wollen! Mir wirbelt der Kopf!“ 

„Wenn er inzwiſchen geſtorben, iſt jede 
Hoffnung verloren; Alles zerrinnt in Nichts!“ 

„Der Tod fühnt jedes Unrecht, jede 
Schuld. Wenn Ihr Vater tobt iſt, laſſen Sie 
uns nicht richten. Sein Unrecht iſt durch ſeinen 
Tod getilgt.“ 

„Ich richte nicht. Allein ſein Tod tilgt 
nicht meinen Eid, tilgt nicht das Schwere, das 
mir zu tragen aufgebürdet.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


im Aft⸗ 


nach iſt der 


Windelbahntanz, der in jährigen Zwiſchen⸗ 
räumen gefeiert werden ſollte. In dem hiſtori⸗ 
ſchen Feſtzuge werden u. a. der Herzog Ernſt 
Bogislaw v. Croy, Hans v. Sagan und Hans 
Sachs dargeſtellt werden. — Die Beſtätigung 
des zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählten 
Landrichters Dr. Maurer iſt immer noch nicht 
eingetroffen, trotzdem die Wahlperiode des 
jetzigen Oberbürgermeiſters Streſſel am 1. 
Juni d. J. abläuft und die Wahl des Herrn 
Dr. Maurer vor länger als ſechs Monaten er⸗ 
folgt iſt. (D. 3.) 
Ratibor, 19. Mai. Zum Unglücksfall an 
der Thurzer Ueberfähre berichten die Ratiborer 
Blätter noch Folgendes: Die Zahl der Opfer 
hat ſich um eines erhöht; es ſind 43 Perſonen 
ertrunken. Bis zum geſtrigen Abend waren 
17 Leichen geborgen. Die Verunglückten ſind, 
wie bereits berichtet wurde, zumeiſt Mädchen 
im Alter von 12 und 13 Jahren. Außer 
ihnen ſind weibliche Perſonen im Alter von 
18, 20 und 23 Jahren verunglückt. Eine aus 
dem Staatsanwalt Holle, Amtsrichter Chriſten 
und Sanitätsrath Dr. Klein beſtehende Gerichts⸗ 
kommiſſion begab ſich geſtern nach Thurze, um 
an Ort und Stelle Erhebungen anzuſtellen. In 
einem Kahn, der bei einer Länge von 7 Metern 
und einer Breite von 1,60 Metern etwa mit 
30 Perſonen in normaler Weiſe zu belaſten 
war, hat der Aer Czogalla 54 Perſonen 
aufgenommen. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß 
die Oder bei Thurze eine Breite von 50 Metern 
hat und Strudel aufweiſt. Dem Vernehmen 
ährpächter verpflichtet, die Kirch⸗ 
gänger ohne Entſchädigung über die Oder zu 
ſetzen. Czogalla wollte ſich deshalb eine zweite 
Fahrt erſparen. Von den 54 Inſaſſen des 
Kahnes wurden 11 gerettet. Unter dem umge⸗ 
ſtürzten Kahn wurde ein Knäuel von Leichen 
gefunden. Die übrigen Verunglückten wurden 
ſtromab geführt. Einigen der unglücklichen 
Mütter konnten die Gebetbücher ihrer in der 
Fluth verſchwundenen Kinder zugeſtellt werden. 
Diejenigen Mütter, deren Kinder aufgefunden 


und gelandet wurden, find ein wenig ruhiger 
geworden, die übrigen befinden ſich, wie natürlich, 


in einem unbeſchreiblichen Gemüthszuſtand. 
Sektionen der Leichen finden nicht ſtatt. 
—5.— .. — — 
ann Lukale s. 
Thorn, den 21. Mai. 


— [Aus Anlaß der An weſen⸗ 
beit des Kaiſers in Königsberg] 
sann Schreiber vom Infanterie⸗ 
Neoiment (af Schwerin Nr. 14 (früher im 
mmandirt als Adjutant bei der 
J. Dibifion, dei 
erden, und Sekonde⸗Lieutenant 
Ehmeler dom eſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
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Negiment Nr. 16 
Lieutenant befördert. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn] Sitzung am 20. Mai. Die Ver: 
pachtung des Lagerplatzes öſtlich des Handels⸗ 
kammer⸗Lagerhauſes an der Ufereiſenbahn an 
Herrn Emil Dietrich für ſein Gebot 205 Mk. 
jährlich auf die Dauer von 3 Jahren wird 
genehmigt. — Die Vergebung des Rangierens 
auf der Ufereiſenbahn ſoll 


feld werden das Weitere veranlaſſen. — Auf 
das deutſche Kolonialblatt wird die Handels⸗ 
kammer abonniren, Herr Fehlauer ſoll erſucht 
werden, über den Inhalt deſſelben in den 
Sitzungen zu berichten. — Ueber die Jahres⸗ 
rechnung der Handelskammer für 1889/90, 
vorgelegt von Herrn Schatzmeiſter Stadtrath 
Schirmer, berichtet Herr Dietrich. Die Rechnung 
wird entlaftet. — Ueber die ſoziale Lage der 
Handlungsgehilfen hat der kaufmänniſche Verein 
zu Duisburg einen Bericht an den Kaiſer er⸗ 
ſtattet. Die Handelskammer erklärte ſich mit 
den Ausführungen einverſtanden und wird die 
in der Eingabe ausgeſprochenen Grundſätze 
möglichſt zu verbreiten bemüht ſein. Dem 


Daukſagung. 


Rothe Adler⸗Orden vierter 


zum überzähligen Premier- 


5 ausgeſchrieben 
werden, die Herren Kittler, Rawitzki und Roſen⸗ 


kaufmänniſchen Verein zu Duisburg ſoll hiervon 
Mittheilung gemacht werden. — In Frankfurt 


am Main findet im Sommer 1891 eine 
internationale elektro⸗techniſche Ausſtellung 
ſtatt. Anmeldebogen liegen für Intereſſenten 


zur Vollziehung im Bureau der Handelskammer 
aus. — Ueber den Eingang und Verſandt von 
Gütern auf dem hieſigen Bahnhof und auf 
Bahnhof Mocker, ſowie über den Perſonen⸗ 
verkehr auf dem Hauptbahnhof, Stadtbahnhof 
und Bahnhof Mocker im Monat April d. J. 
berichtet Herr Liſſack. — Einem hieſigen 
Gewerbtreibenden ſind von einem mit Kohlen 
beladenen Wagen auf der Ufereiſenbahn am 
Himmelfahrtstage Kohlen entwendet worden. 
Derſelbe regt die Frage an, ob es nicht 
wünſchenswerth ſei, die für die Ufereiſenbahn 
beſtimmten Wagen während der Sonn⸗ und 
Feſttage auf dem Hauptbahnbofe zu laſſen oder 
für die Ufereiſenbahn einen Wächter anzuſtellen. 
Magiſtrat ſoll erſucht werden, den Nachtwacht⸗ 
dienſt auch auf die Uferbahn auszudehnen. Dem 
Antragſteller iſt hiervon Mittheilung zu machen 
mit dem Anheimſtellen, das Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktions⸗Amt zu erſuchen, Kohlenſendungen an 
Vorabenden von Sonn⸗ und Feſttagen nicht zur 
Uferbahn zu überführen. — Nachdem noch von 


mehreren Verfügungen des Herrn Handels⸗ 


miniſters Kenntniß genommen und innere An⸗ 


gelegenheiten erledigt waren, wurde die Sitzung 
getroffen, um auch den in nicht günſtigen Ver⸗ 


geſchloſſen. 

— [Der Handwerker - Verein] 
unternimmt am zweiten Pfingſtfeiertag einen 
Morgen⸗Ausflug nach der Ziegelei, die Vereins⸗ 
Liedertafel wird daſelbſt einige Lieder 
vortragen. 

— [Der Turnverein] unternimmt 
am Freitag, den 23. d., ſeine erſte diesjährige 
Nacht⸗Turnfahrt nach Oſtaszewo. Der Ab⸗ 
marſch erfolgt Abends ½9 Uhr von der Turn⸗ 
halle aus, Ankunft in Oſtaszewo gegen 10 Uhr, 
daſelbſt Zuſammentreffen mit dem Kulmfee’er 
Turnverein und nach Stärkung Rückmarſch 
um 11½ Uhr, Ankunft in Thorn ungefähr 
1 Uhr Nachts. Gäſte find, wie immer, ſehr 
willkommen. 

— [Die Krieger⸗Fechtanſtalt] 
veranſtaltet am 1. Pfingſtfeiertage im Wiener 
Cafe: Moder ihr erſtes Sommervergnügen. 
Ein reichhaltiges Programm iſt für daſſelbe in 
Ausſicht genommen, u. A. Konzert ausgeführt 
von der Kapelle des 61. Regiments, Verlooſungen, 
Tombola, Steigen von Luftballons und zum 
Schluß Tanzkränzchen. 

— [Die Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
Innung hielt geſtern eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab. Ein Lehrling wurde 
freigeſprochen. Vom 1. Juni ab ſoll mit Rück⸗ 
ſicht auf das anhaltende Steigen der Lebens⸗ 
mittelpreiſe die Entſchädigung für das Raſiren 
mindeſtens 10 Pf., für Haarſchneiden mindeſtens 
20 Pf. betragen. Bezügliche Bekanntmachungen 
werden in den Thorner Zeitungen und in den 


Geſchäften durch Plakate zur Kenntniß der 


Intereſſenten gebracht werden. Die Gebühren 
für Hauskundſchaft werden entſprechend erhöht 
werden. Zuwiderhandelnde Innungsmeiſter 
haben Konventionalſtrafen zu erwarten. 

— [Der Gewerkverein der 


Maſchinenbauer und Metall: 
arbeiter zu Thorn! begeht am zweiten 


Pfingſtfeiertag im Wiener Cafe, zu Mocker die 
Feier des 10, und 11. Stiftungsfeftes, beſtehend 
aus Konzert, ausgeführt vom Trompeterkorps 
des Ulanenregiments mit nachfolgendem Tanz. 

— [Monatsoper.] Die morgende 
zweite und letzte Aufführung der Oper „Carmen“ 
wird als Benefiz⸗Vorſtellung für den bewährten 
Heldentenor unſeres Opern ⸗Enſembles, Herrn 
Joſt Dworski in Szene gehen und wird das 
Publikum ſicherlich dem geſchätzten Sänger, der 
ſich durch ſeine künſtleriſchen Leiſtungen all⸗ 
ſeitigen Beifall errungen, durch recht zahlreichen 
Beſuch ein ſichtliches Zeichen ſeiner Anerkennung 
darbringen. 


die Lacher auf ihrer Seite 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 


— [Der Zirkus Kolzerz! hat geſtern 
ſeine Eröffnungsvorſtellung gegeben. Die 
Direktion hebt in ihrer Ankündigung hervor, 
man möge ihren Zirkus nicht mit den 
gewöhnlichen, von Ort zu Ort ziehenden gleich⸗ 
artigen Anſtalten auf eine gleiche Stufe ſtellen, 
und ſchon nach der erſten Vorſtellung müſſen 
wir geſtehen, daß die Direktion zu einer ſolchen 
Aeußerung vollſtändig berechtigt iſt. Vorzügliches 
Pferdematerial, ausgezeichnete Reiterinnen und 
Reiter, anmuthige Tänzerinnen, prächtige 
Gymnaſtiker, ferner Clowns, die immer 
hatten, lernten 
wir geſtern kennen. Unbefriedigt hat geſtern 
Niemand den Zirkus verlaſſen, wir ſind über⸗ 
zeugt, daß derſelbe auf längere Zeit dauernde 
Anziehungskraft hier ausüben wird. Auf die 
Leiſtungen der einzelnen Mitglieder kommen 
wir zurück. 131 

— Ein Theil der Badeanſtalt 
des Herrn Dill] auf der Bazarkämpe 
ſteht auch in dieſem Sommer jeden Montag 
und Donnerſtag von 6 Uhr Morgens ab unbe⸗ 
mittelten Frauen und Mädchen zur unentgelt⸗ 
lichen Benutzung zur Verfügung. Die Ueber⸗ 
fährgebühr beträgt 2 Pf. für die Perſon und 
werden bezügliche Fahrkarten an bedürftige 
Frauen ꝛc. im ſtädtiſchen Bureau II und bei 
ſämmtlichen Herren Armendeputirten ausgegeben. 
Die ſtädtiſchen Behörden habe dieſe Einrichtung 


mögensverhältniſſen lebenden Perſonen weib⸗ 
lichen Geſchlechts den Genuß eines Flußbades 
ohne Aufwendung von erheblichen Koſten möglich 
zu machen. Das Freibad iſt in den vergangenen 
Jahren ſtark benutzt worden, ſicherlich wird dies 
auch in dieſem Sommer der Fall ſein. | 

— [Für Steuerzahler.] Cs if 
die höchſte Zeit, die Staatseinkommenſteuer für 
das laufende Vierteljahr bei der Königl. Kreis⸗ 
kaſſe einzuzahlen, da ſich andernfalls die ſäumigen 
Steuerzahler Unannehmlichkeiten ausſetzen. 

— [Gefunden] 1 meſſing. Halskette in 
der Brückenſtraße, 1 Regenſchirm am Rathhaus, 
1 Bund Schlüſſel in der Breitenſtraße, 1 
goldene Broſche auf dem Wege nach Wieſe's 
Kämpe, 1 Notizbuch mit Papieren auf dem 
Namen Emil Friedrich Weiſenberg lautet auf 
den Altſt. Markt, 1 Kriegsdenkmünze von 
1870/71, 1 Notizbuch auf dem Garniſon⸗ 
Lazareth. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. — 
Im Geſchäftslokal des Herrn M. Chlebowski 
iſt ein Paket mit Futterſtoff liegen geblieben. 

— lPolizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. — Ein Arbeiter hatte geſtern den 
Auftrag erhalten, einen Zentner Kartoffeln vom 
Wochenmarkt nach dem Hauſe des Käufers in 
der Seglerſtraße zu tragen. Der Arbeiter 
verkaufte die Kartoffeln und verwendete das 
Geld in ſeinem Nutzen. Er iſt verhaftet. 

— [Von der Weichſel.] Das 
Waſſer iſt ſeit geſtern etwas geſtiegen, heutiger 
Waſſerſtand 0,65 Mtr. 


— —  —— 
. Kleine Chronik. 
Eine heirathsluſtige Familie. Aus Sofia wird 


geſchrieben: In der hieſigen Kathedrale wurde am 
vergangenen Sonnta 


N eine dreifache Trauung unter 

eigenthümlichen Umſtänden vollzogen. Eine Wittwe, 
Ivanka Stefauow, welcher die fünfzig bereits über⸗ 
ſchritten hat, ihre älteſte Tochter Mariſchka und die 


jüngere Draga verheiratheten ſich an demſelben Tage 


und zur ſelben Stunde. Die drei Bräute begaben ſich 
gemeinſchaftlich in die Kirche, wo der Prieſter unter 
Andrang eines großen Publikums die Zeremonie vor⸗ 
nahm. Die Mutter der Wittwe Jvanka, eine ſiebzig ⸗ 
jährige Greiſin, fungirte als Ehrendame bei den 
Trauungen. Wie die „Swoboda“ verſichert, iſt das 
darauf ſtattgefundene Hochzeitsfeſt ſehr luſtig verlaufen. 
Ein Eheſcheidungsprozeß ſpielte kürz ⸗ 
lich vor einem Gericht in Südcarolina. Als Beweis⸗ 
mittel hatte der Ehemann heimlich eine Gardinenpredigt 
ſeiner Frau durch einen Ediſon'ſchen Phonographen 
aufgenommen und ließ dieſe nun vor den Richtern 
wiederholen. Die Wirkung war eine außerordentliche. 
Richter und Zuſchauer ſtürzten aus dem Saal, der 
Gerichtsſchreiber fiel in Ohnmacht und ein Polizei⸗ 
diener, deſſen Hochzeit in den nächſten Tagen bevor- 
ſtand, machte einen Selbſtmordverſuch. 


Sämmtliche Pariser 


Artikel 


Mein Jjähr. Enkelchen litt 1½ Jahr an 
ſtark eiternden und ganz zugeſchwollenen 
Augen, das Innere derſelben war voll; 
kommen mit Geſchwüren bedeckt; das arme 
Kind mußte ſchreckliche Schmerzen ausſtehen, 
“jo daß es faſt nicht zum Anſehen war. 62 
mal war ich mit dem Kinde beim Special ; 
arzt, der die Augen pinſelte und ſchmierte 
ohne Erfolg, andere ärztliche Hilfe brachte 
auch keine Beſſerung, zu guter letzt wandte 
ich mich an den hombopatiſchen Arzt 
Herrn Dr. med. Volbeding in 
Düſſeldorf. Dieſer Herr gab dem Rinde 
Arznei zum Einnehmen, wonach ſich das 
Uebel zuſehends beſſerte. Nach Verlauf von 
einigen Monaten war das Kind durch Herrn 
Dr, med; Volbeding ganz hergeſtellt, wofür 
meinen aufrichtigen Dank ausſpreche. 

Obercaſſel b. Neuß, im November 1889. 

x (gez.) Wue. Carl Sauer. 


lempuergeſellen 
und El A e a 
iR ah A. Kotze. 


V. j. ein Logis für einen anſtändigen. 
Herrn Brückenſtraße 15, Hinterhaus 2 Tr. 
in fr. m. Zim., nach vorn, billig zu 

vermiethen Schillerſtraße 417, III. 


FVehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich 
im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 


Buchdruckerei 


Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. 
Meine Grundstücke, 


in denen Gaſtwirthſchaft und ein Ma- 
terialgeſchäft ſeit langen Jahren mit Gr» 
folg betrieben, ſind nebſt Land u. Wieſen 
zu verkaufen. 

Ww. Bertha Lipka, Podgorz. 


in: Nud 
Mein Grundſtüchk. u. 33, 
Din ich Willens, freihändig zu verkaufen. 
W. Jarisch in Rudack. 


ein Grund ſtück, ann 


zu verk. od. zu verpachten. Seglerſtr. 140, II. 


Ee Faſtwirthſchaft . 
ft ſofort zu verkaufen, auch zu ver 
pachten. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
ine Wohnung in meinem neuerbauten 
ö Hauſe, III. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör, 
iſt von ſofort zu vermiethen. Preis inkl. 
Waſſerleitung 650 Mk. 


Georg Voss.] Pferdeſtal zu vermiethen Neuſtadf Nr. 145. 


Schulſtr. Nr. 113, i zu vermiethen. 
Soppart. 
Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenſter, 


Culmerſtr. Nr. 309/10. 
ine obunng, 1 Treppe hoch, von 2 
Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 
iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 
ine Wohnung, beitehend aus 4 Zim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt von jofort 
zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
Beamtenwohnung zu vermiethen be 

. C. Bayer in Mocker. 
Victoria- Garten | 
iſt eine Wohnung zu vermiethen. 
Die von Herrn Lieutenant Herfordt inte» 


oppernikusſtraße 


1. October er. geſuch t. Off. 


ſofort zu permiethen. Näheres zu erfr. bei] 1 miethen 


Frl. Ullrich, Strobandſtraße 20. 
Die 2. Etage, beit: aus 6 Zim. U. 
Zubehör von ſofort ab zu vermiethen 
Gerechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 

ine freundliche Wohnung, beſtehend 

aus 4 Zimmern, Entree, Küche, Mädchen ⸗ 

ſtube und Zubehör, iſt Baderſtr. 59, 2. Etage, 
per 1. Oktober zu vermiethen. 8. Wiener. 


im Brückenſtr. 19, 


immer 
Eliſabethſtr. 


1 möbl. 
zu vermiethen 


J. Kantorowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. 


zum Comtoir pafiend, gleich zu bermiethen 1 Amen dee e Sur Ba 
zimmern u. Zubehör, "Sof. zu vermiethe 


ine kl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche u. 
Zubehör, iſt vom 1. Juli zu vermiethen 
Schiller⸗ und Breitenſtraßen⸗Ecke 448, JI. 


Eine Wohnung, 
5 bis 8 Zimmer u. Zubeh., in frequ Gegend, 
mögl. parterre od. eine Treppe, wird zum 


angabe unt. M. L. 21 poſtlag. Thorn erbeten. 
M. Jim, Kab. u. Burſchgel. 3. D. Vankitr.1469, 


gehabte Wohnung, Katharinenſtr. 132 iſt 1 möbl. Zim. 12 arge e Fu 1 
eiligegeiſtſtr. 193, u. 


Ein fein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 


ut möbl. Bimmer mit a. ohne Beköſt., 


für I 0d. 2 Herren Neuftädt, Markt 258. 
1 möbl. Zim. zu verm Junkerſtr. 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


„Sorrento“, von Hamburg, am 11. Mai in New⸗ 
Dort angekommen; „California“, von Hamburg, am 
15. Mai in New⸗NYork angekommen; „Columbia“, von 
Hamburg, am 16. Mai in New⸗York angekommen; 
„Gellert“, von Hamburg, am 16. Mai in New⸗Hork 
angekommen; „Italia“, von Hamburg, am 17. Mai 
in NewYork angekommen. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Proviant Amt Thorn. Verſteigerung von 
Roggenkleie am 23. d. M. (Freitag), Vormittags 
10 Uhr, im Bureau. 

— 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 21. Mai ſind eingegangen: Buchnik von Ehr 
lich⸗Nowemiaslo, an Verkauf Thorn 5 Traften 2669 


kief. Rundholz; Hoffmann von Jeremias Rudnik, an 


Jeremias Poſen 4 Traften 2510 kief. Rundholz; 
iebarth von Rodemann Krasnopole, an Verkauf 
chulitz 6 Traften 225 eich. Plangons, 2452 kief. 

Rundholz, 339 kief. Balken, 69 eich. Schwellen; 

Schlickeiſer vom Berl. Holz ⸗Komtoir ⸗Bialories, an 

Berl. Holz⸗Komtoir⸗Liepe 3 Traften 631 eich. Plangons, 
150 eſch. Rundholz, 31 birk. Rundholz, 123 Elſen, 

364 tann. Rundholz, 915 Kanthölzer, 493 eich. 

Schwellen; Janetzki von Pohl u. Friedmann⸗Neuſtadt, 

an Groch⸗Brahemünde 3 Traften 506 eich. Plangons, 

1205 kief. Rundholz, 625 kief. Mauerlatten. 


——— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Mai. 


Fonds: feſt. 120. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 233,00] 233,05 
Warſchau 8 Tage . 2232,65 232,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 101,30] 101,40 
Pr. 4% Conſolss .; 106,60 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 50% 2 67,40 67,30 

do. Liauid. Pfandbriefe 63,90 63.90 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 99,00] 99,10 

Oeſterr. Banknoten 173,20] 173.25 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 220,00] 220,30 

Weizen: Mai 201,50] 201,50 

— September ⸗Oktober 184.00] 182,50 

Loco in New York 1d 1¾ e i d ½0 c 

Roggen: loco 157,00] 157.00 

Mai 156,20] 156.50 
Juni⸗Juli 157,20] 158,20 
September⸗Oktober 150,50] 151,00 
Rüböl: Mai 73,70 72,80 
September ⸗Oktober 55,90 55,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,40 54,80 
30. mit 70 M. do. 24,60] 34,90 
Mai⸗Juni 70er 34,00 34,30 
Auguſt⸗Septbr. 70er 35.10 35,30 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 54,25 Bf., —,.— Gd. —.— 
nicht conting. 70er 34,25 „ —,.— „ —.— „ 
Mai N Fir * IR * 


3 — „ 340 „ 3400 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 20. Mai. 
Weizen. Bezahlt inländ. weiß 
189 M., Sommer- 118 Pfd. 175 M., 


Tranſit glaſig 126 Pfd. 140 M 


polniſcher 
Roggen. Bezahlt inländ. 119 Pfd. Geruch 
krank 130 Mk. 


Gerſte ruſſiſche 103/4 Pfd. 98 M. bez. 

Rohzucker ſtill, Rendem. 880 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 12,05 —12,15 M. Gd., per 50 Kilogr. 
inkl. Sack. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Prag, 21. Mai. Blättermeldung. 
Militär ſchreitet gegen die Streikenden 
in Pankraz bei Nürſchau ein, fünf 
Perſonen ſind getödtet, mehrere ver⸗ 
wundet. 


128/9 Pfd. 


VBuxkin, reine Wolle, nadelfertig 


ea. 140 om. breit a Mk. 1.93 Pf. per Meter 

verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 

Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


Die Buchdruckerei 
„ThomerOstüeutschen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 


Abſentenliſte, 
Schulverſäumnißliſte, Prozeß- Vollmachten, 
Nachweiſung d. Schul. Schiedsmanns ⸗Vor⸗ 
verſäumuißliſte des ladungen, 
Lehrers, Miethsverträge, 
ai 2 1 70 Zahlungsbefehle, 
ichtigen Kin 
Schülerverzeichniß, Quittungsformulare, 
Tagebuch (Lehrbericht) Blanko ⸗Speiſekarten, 
Kaſſenbuch A. u. B, An⸗ und Abmeldungen 
Ueberweifungs » Ent⸗ zurcgemeinde⸗Kran⸗ 
laſſungs⸗ 55 Cult. ken⸗Verſicherung. 
Zoll Inhalts ⸗Erklä- Behördlich vorge⸗ 
hen. ier 
g icher für Trödler. 
vat⸗Tranſitlager ; 27 
a Reichsbank⸗Nota 's, Div. Wohn.⸗Plakate, 
Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 


172/73. 


m. Preis · 


Abmeldungen v. Pri- 
Lehrverträge, Rindvieh-⸗Regiſter. 


ae ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billiger Preisnotirung 
267 a, 111 angefertigt. 


Bekanntmachung. 

Für die Unterkunft einer Anzahl, zur 
Ausbildung im Feldpionierdienſt hier ein⸗ 
treffender Infanterie - Unteroffiziere find 
Quartiere in der Bromberger Vorſtadt er- 
forderlich und zwar zunächſt auf die Zeit 
vom 1. Juni bis 12. Juli d. J. 

Hausbefiger und Miether in genannter 
Vorſtadt, welche geeignete Räume gegen 
Servis » Entſchädigung hergeben wollen, 
mögen dies baldthunlichſt in unſerem 
Einquartirungsbureau anzeigen. 

Thorn, den 19. Mai 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
Unfallverhütung betreffend. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die von der Nordöſtlichen 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft erlaſſenen 
„Allgemeinen Unfallverhütungs⸗Vorſchriften“, 
welche mit gewiſſen Maßgaben auch für die 
Bauarbeiten derjenigen Unternehmer gelten, 
welche der Genoſſenſchaft als Mitglieder 
nicht angehören, aber im Bezirke derſelben 
Bauarbeiten ausführen, in unſerem Bureau! 
jederzeit während der Bureauſtunden einge⸗ 
ſehen werden können. Die Vorſchriften ſind 
auch im Amtsblatt der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder vom 14. Mai 1890 ver- 
öffentlicht worden. 

Thorn, den 18. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Blatt 2a auf den Namen der 4 Ge- 
ſchwiſter Newiger, Wilhelm Newiger, 
Apotheker in Berlin, Wilhelmine Ne- 
wiger in Thorn, Leopold Newiger, 
Zahnarzt in Berlin, Ernst Newiger, 
Eiſenbahnbetriebsſekretär in Posen, ein: 
getragene, zu Mocker belegene Grund: 


wan 25. Juni 1890, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,10 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,93,42 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1070 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nach weiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. f 

Thorn, den 16. April 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Grem- 
boczyn Band II — Blatt 98 — auf 
den Namen der Wittwe Antonie 
Schultze geb. Wolff eingetragene zu 
Gremboczyn belegene Grundftüd 


jam 12. Juli 1890, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,04 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,19,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
645 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblatts — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberci, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 16. Mai 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt 
in das hieſige Firmenregiſter sub Nr. 
735 eingetragen, daß der Kaufmann 
Adolph Bluhm, hier, eine Zweignieder⸗ 
laſſung ſeines unter der Firma Adolph 
Bluhm hierſelbſt betriebenen Handels⸗ 
geſchäfts in Inowrazlaw errichtet hat. 
Thorn, den 17. Mai 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 
ur Verdingung verſchiedener Me 
A) paraturen und Legung eines neuen 
Taches der St. Marien⸗Kirche bier, 
einſchließlich Lieferung aller Materialien, 
haben wir einen Termin im Pfarrhauſe auf 
Dienſtag. den 10. Juni er., 
4 Uhr Nachmittags 5 
anberaumt. Verſtegelte Offerten find bis 
Tags vorher an den Kirchenvorſtand einzu⸗ 
reichen. Näheres im Pfarrhauſe einzuſehen. 
Thorn, 20. Mai 1890. 
Der Kirchenvorſtand. 
2 gut erhaltene 


Krankenwagen 


billig zu verkaufen bei 


. Böttcher, Spediteur. billig abzugeben. 
Für die Nebaltion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. D 


1 | 
Das Loos | 
kostet | 


Loose u 1 Mk., 


Weimar-Lotterie 1890. is. 
6700 Gewinne i. W. v. 200,000 Mark. 


Hauptgewinne w. 50,000 Mk, 20,000 Mk.. 10,000 Mk. u. s. v. 
—— Nächste Ziehung vom 7.—9. Juni d. J. 


für beide Ziehungen gültig, sind allerorts zu haben, 
sowie zu beziehen durch 
en Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Das Loos 
|. kostet 


Wiederverkäufer werden unter günstigen Bedingunge 


8 Durch directen Bezug aus Schweizer Fabriken bin ich in der Lage 3 
— ſauber abgezogene und regulirte Uhren zu folgenden billigen Preiſen | = 
ES abzugeben: : 2 22 
2 | Silberne Cilinder-Remontoir-Uhren, 6 Steine, 15 Mk. 8 5 
S Mikel Cilinder - Rementoir Uhren, 6 „ 9 „ 88 
2 = Silberne Ancre Remontoir - Uhren, 5 „ 23 „ [82 
85 | Goldene I4-kar. Damen Remontoir-Uhren „ 
=. Silberne Damen Remontoir-Uhren, 10 Steine, 7 „ 12 
>” | Goldene Herren-Savonnet-Ancre-Remontoirs 70 „ S2 
&2 | Regulateure, 14 Tage gehend, ca. I Mtr. lang 7 „2 
E Schwarzwälder Wanduhren } 3 

= Für jede Uhr 3 Jahre Schriftliche Garantie. Verſandt au 5 

S nach außerhalb ſtreug reell. Umtauſch bereitwilligſt. S' 


Louis J oseph, Ahrenhandlung, 
Thorn, Seglerſtraße 145. 


EITTEREEEEENSOIRSEEHTERSERN EORRUHETN: VERITEEITESE RIENIEZUE ER ER EINER BEE 
Mineralwaſſer⸗Fabrik 


Maz Pünchera, 


if ten 


ein reines Naturproduct, 
unter amtlicher Controlle hergestellt, 


and ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 
und schnell wirksamstes Be- 
seitigungsmittel bei Verdau- 
ungs- u. Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- u.Magenleiden aller 
Art. Ebenso von eminent heil- 
| kräftiger, Wirkung bei Catarrhen 
der Luftröhre und der Lunge: bei 
Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 
wurf u.s. w. und, in Folge seines HOHEN 
t LITHIONGEHALTES bei gich- 


tischen u. rheumatischen Leiden. 
Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


G5 Wirkung von etwa 35—40 
Schachteln Pastillen. 


Preis per Glas 2 Mk. 


(Nur Acht wenn in Gläſern wie neben 
‚stehende Abbildung.) 
Käuflich in den Apotheken und Mineral- 


wasserhandlungen etc. 


Ein Hausſchatz f. jede chriſtliche deutſche Familie. 
„Die Bibel“ 


5 nach Luthers Aleberſetzung. 95 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt. 
Herausgegeben von IF 

Dr. Audolf Pſleiderer, 


Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. 


Mit ca. 400 Text- und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meiſter, wie MW 
Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Lnini, Schongauer, 
Dürer, Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, 
Lucas van Leyden, Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfannſchmidt 

0 u. v. a. 12 


— 100 vierzehntägige Lieferungen à 50 Pfennig. =— 


gen u. Brunnenschr 


gratis u. franko durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 


Ausführliche Gebrauchsanweisun 


Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz Rs 
Sachſen“ vom 7. Dezember 1889 ſchreiben: 

Das Werk iſt nicht blos in Papier, Format und Druck ſehr würdig ausge-“ 
ſtattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendſten Bi 
Meiſtern chriſtlicher Kunſt herrühren; fo ſchön wirkungs⸗ und werthvoll die Bilder Be 
a künſtleriſcher Seite find, fo erbaulich wirken fie auch auf jeden, der ſich ſinnig DA 
in fie und durch fie in die Heilige Schrift verſenkt. Wir können das Werk zur 
Anſchaffung nur warm empfehlen. 
Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche 
Unternehmen begrüßt. 


Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. f 


—— —— k o—— ü—h — 


Preſſe ausnahmslos das Wi 


keene Enpfegle mein großes Lager in Damen- 
Ti 9 | Herren- und Kinderſtiefeln. Be⸗ 
inte 0 ſtellungen nach Maaß werden ſauber u. 

tiefſchwarz! Liter 40 Pf, 10 gut ſitzend, ſowie auch Reparaturen 


ſchnell und billig ausgeführt. ö 
A. Wunsch, Cliſabethſtraße 263, 
neben der Neuſt. Apotheke. 


Victoria⸗ Garten Bohnermasse 
hat einen großen Poſten für Möbel u. Fußboden in Original- 


Gartenlaternen | Packung a 1 Mk. u. 1,50 bei 


Anton Koczwara, Drogenhoͤlg. © 


Liter 3 Mark. 
Anton Koczwara, Drogenhdlg. 


N 


n angestellt. 


BIT SCHRITTE 8 Da r A 


NN enn 
ı Garl Mallon, 
Altstädtischer Markt 302, 


Tuchhandlung 


5 und N 
jMaassgeschäftg 
für feine Herrengarderobe. 


Bi. 


Seitz jun., 


Töpfermeiſter, Thorn, 
Bäckerſtraße No. 214. 
eee 

Hierdurch geſtatte mir einem 900.1 


geehrten Publikum 
theilen, daß ich eine 


Mineralwaſſerfabrif 


errichtet habe. Im Beſitz von Apparaten 
neueſter Conſtruktion bereite ich alle 
Mineralwaſſer (Selters, Soda, Eijen- 
waſſer, Limonaden u. ſ. w.) aus 
deſtillirtem Waſſer mit reinen Salzen 
u. reiner Kehlenſäure nach den aner⸗ 
erkannt beiten Analyſen, allen Anfor- 
derungen der Wiſſenſchaft und Hygiene 
entſprechend und empfehle mein Unter⸗ 
nehmen einem geneigten Wohlwollen. 
Hochachtungsvoll 
Thorn, im Mai 1890. 


Anton Koczwara, 
Mineralwaseriabrik & Drogenhandlung. 


ergebenſt mitzu⸗ 


71 


A Uonfe ct 


in bekannter Güte per Pfd. 70 Pfg. 

Ruſſiſche Drops (ſäuerlicher Geſchmack), 

Erfriſchungs Mandeln, div. Sorten 

Schweizer Bonbon erhielt neue Sendung 

die erſte Wiener Kaffee- Nöſterei, 
Neuſtädt. Markt. 

NB. Zu gleichen Preiſen in der Filiale, 
Thorner Couſum Geſchäft, Schuh : 
macherſtraßßſe 346/7, Ecke Altſtädt. 
Markt, zu haben. . 


Aerztlich warm empfohlen! 


Zarte Haut! 


Man benutze nur die berühmte 


Puttendörfer' we 
N Schwefelſeife, v. Or. Alberti 
Hugo Claass, Drogenhandlung. 


als einzig echte gegen rauhe Haut, 


ickeln, Sommerſproſſen ıc 
empfohlen. Pac 55 Pf. e bei 


XII. Grosse Inowrazlawer 


Pferde-Verloosung 
Ziehung am 20. Juni d. J. 
7770201 Zur Verloosung kommen 
L I I N 0 4-spännige u. 3-spännige 
nur Equipagen im Werthe von 


10000. 000 Mn 


sowie eine gr. Anzahl edler 

Reit- u. Wagenpferde 

und 500 sonstige werth- 
volle Gewinne, 


Loosen Mark 


11 Losse sind in den durch Plakate 
für 10 Mk kenntlichen Verkaufsstellen 
niz. haben u. z beziehen durch 


F. A. Schrader, Haupt-Agentur 
Hannover, gr. Packhofstr. 29. 


Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 
EFF 


Wollſäcke, Wollband, 


waſſerdichte Leinwand und Pläne 
empfiehlt Benjamin Cohn, 
Brückenſtr. 7. 


Stubbenroder 


Mark 


BR | können ſich melden in der Dampfſchneide⸗ 
Imüh ft 


le Forſt Thorn. 

Mineralbrunnen, 
Badesalze, 
Wagenfette, 


Carbolineum. 
Koczwara, Drogenhdlg. 
Den 


r 


Ku 


Anton 


Wee A N * 
—— ——— ͥͤ —ũ—üö— 
zahle ich dem, der beim 
500 Mark Gebrauch von 
5 
Kothe’s Zahnwaſſer, 
à Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Thorn in der Königl. Apotheke 
und bei F. Menzel; in Strasbucg 
bei H. Davidsohn. 


ruck Und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeurſchen Zeitung“ ( 


6 In Vorbereitung: 


Victoria - Theater. 


Donnerſtag, den 22. Mai er.: 
5 Beneſiz-Vorſtellung für Herrn 


Jost Dworski. 
Zum zweiten und letzten Male. 


„Lar men.“ 


„Traviata“. 


Circus Kolzer. 


Auf dem Stadtgrabenterrain 
neben dem Kriegerdenkmal. 
Den 22., 23., 24., 25. u. 26. Mai er.: 


Täglich 
Große Vorſtellung 


mit ſtets neuem Programm. 
Reiten und Vorführen ſämmtlicher 
dreſſirten Pferde, ſowie Auftreten des 


geſammten Künſtlerperſonals. 
Die Concert⸗ und Begleitungsmuſik wird von 


5 dem Muſikkorps des Inf.⸗Regts. von Borcke 


geſtellt. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Die Direktion. 


— — ——ö — 


Turn: 4 Verein. 


Freitag, den 23. d. Mts: 


dle 


Abmarſch 8 Uhr Abends von der 
Turnhalle. Gäſte willkommen. 


Handwerker⸗Verein. 

2. Pfingſtfeiertag, 
5 paziergang nach — gi lei 
I Daſelbſt eee 
einsliedertafel. 


Friedrich⸗Wiſhelm⸗ 
Schützen ⸗Brüderſchaft. 


Die Kameraden, welche noch am 10. 
Deutſchen Bundesſchieſſen in Berlin 
Theil zu nehmen wünſchen, wollen ſich 

bis zum 23. Mai er. 
bei uuſerem Schriftführer melden. 

Der Vorſtand. 


Thorner Straßenbahn. 


Wer noch geneigt iſt, ſich an dem Unter- 
nehmen der „Thorner Straßenbahn“ 
mit einem Kommandit-Antheil zu betheiligen, 
wird höflichſt erſucht, deuſelben Herrn. 
Bankier I. Simonsohn hierſelbſt, in 
deſſen Geſchäftslocal weitere Auskunft er⸗ 
theilt wird, bis ſpäteſtens den 1. Juni d. 
N en pez a 85 a gen haben: 
einen Anſpruch auf Berückſichtigung. u... 

Thorn, den 19. Mai 1890. a 


5 Die perſönlich haftenden Geſellſchafter 


Havestadt & Contag. 
Wollmarkt 


am 13. und 4. Juni. 
Mein 
Konfirmanden - Unterricht 
beginnt Montag, den 2. Juni. 


Stachowitz. 


Zum Pfingitfefte verkaufe ſämmtliche 
garnirte und ungarnirte 


Hüte "mE 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Gut ausgebrannte 
Bade 


2 hat abzugeben 
Ziegelei Glincke 


bei Podgorz. 


Cement, 


in ganzen und halben Gebinden, hat 


zum Verkauf Otto Globig, 
Kl.⸗Mocker 4. 
C ˙ CETTEERTR nareem 


Offerten bitte niederzulegen unter No. 60 
poſtlagernd Thorn. s 1% . 


Marquisenleinwand sowie Drell 
billig zu haben bei 
enjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 
2 


alte eiſerne Gartenbänke und 1 Tiſch 
kauft Krajewski, Mauerſtr. 410. 
Pferde, Geſchirre u. 

4“ Arbeitswagen 
ſofort zu verkaufen Gerechteſtr. 119. 


— — — — — — 
r * 

Gina Seeed. 310 Jaber b 

Ein möbl. Zim. zu verm. Ghiabethitr. 87. 

Imöbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 183 J. 

M. Schirmer) in Thorn. 


| 
\ 
| 
| 
} 


